
Energienutzungsplan 

für den 

Markt Pretzfeld 
  



Inhal tsverzeichnis    Energienutzungsplan Markt Pretz feld 

Seite |  2 Energieagentur Nordbayern 

 

 

 

Diese Studie wurde erstellt von: 

Alexander Schrammek 

Markus Weihermüller 

 

 

 

ENERGIEAGENTUR nordbayern GmbH 

Fürther Str. 244a 

90429 Nürnberg 

Fon: 0911/ 99 43 96-0 

Fax: 0911/ 99 43 96-6 

E-Mail: schrammek@ea-nb.de 

 

 

Beauftragt durch den Markt Pretzfeld 

 

 

Bearbeitungszeitraum: 

Juni 2021 bis Februar 2022 

 

Diese Studie wird gefördert durch das Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft und Medien, 

Energie und Technologie. 

mailto:nuernberg@ea-nb.de


Energienutzungsplan Markt Pretz feld Inhal tsverzeichnis 

Energieagentur Nordbayern Seite |  3 

LƴƘŀƭǘǎǾŜǊȊŜƛŎƘƴƛǎ 

Inhaltsverzeichnis ......................................................................................................................... 3 

1 Ausgangslage .......................................................................................................................... 6 

1.1 Aufgabenstellung und Zielsetzung ................................................... 6 

1.2 Energiewende: Jetzt oder nie........................................................... 6 

1.3 Rahmendaten ................................................................................... 8 

1.3.1 Beschreibung des Gebiets ................................................................ 8 

1.3.2 Demographie und demographische Entwicklung ............................ 9 

1.3.3 Flächennutzung .............................................................................. 10 

1.3.4 Energiepolitische Zielsetzung der Kommune ................................. 10 

2 Energiebilanz Wärme ............................................................................................................ 11 

2.1 Gebäudenutzung ............................................................................ 11 

2.2 Anlagen zur regenerativen Wärmeerzeugung ............................... 12 

2.2.1 Solarthermie................................................................................... 13 

2.2.2 Biomasse (Holz) .............................................................................. 14 

2.2.3 Wärmepumpen, Oberflächennahe Geothermie ............................ 15 

2.2.4 Gesamte regenerative Wärmeerzeugung ...................................... 17 

2.3 Wohngebäude ................................................................................ 18 

2.3.1 Wohngebäude / Heizwärme- und Endenergiebedarf .................... 19 

2.3.2 Wohngebäude Sanierungspotenzial .............................................. 21 

2.4 Gesamter Wärmebedarf und Reduktionspotenzial 2045 .............. 24 

2.5 Gebäudescharfer Wärmebedarf / Wärmekataster ....................... 26 

2.5.1 Gebäudebestand Jahreswärmebedarf je Gebäude ....................... 26 

2.5.2 Gebäudebestand Wärmekataster .................................................. 28 

2.5.3 Referenzszenario Wärmekataster ................................................. 30 

2.5.4 Effizienzszenario Wärmekataster .................................................. 32 

3 Maßnahmen ......................................................................................................................... 34 

3.1 Benchmark kommunale Liegenschaften ........................................ 34 

3.1.1 Chancen Kommunales Energiemanagement (KEM) ...................... 41 

3.2 Schulareal ....................................................................................... 42 

3.2.1 Bewertung Bestandsgebäude ........................................................ 43 

3.2.1.1 Gebäudehülle ................................................................................ 44 

3.2.1.2 Heizungstechnik/Warmwassererzeugung .................................... 47 

3.2.1.3 Luftheizung Sporthalle .................................................................. 51 

3.2.1.4 Beleuchtung .................................................................................. 53 

3.2.2 Sanierungskonzept Schulzentrum .................................................. 55 

3.2.2.1 Fördermöglichkeiten ..................................................................... 55 

3.2.2.2 Sanierung Einzelmaßnahmen Gebäudehülle und Beleuchtung.... 56 

3.2.2.3 Sanierung Einzelmaßnahme Wärmeerzeugung ............................ 60 

3.2.2.4 Sanierung zum Effizienzgebäude 100 mit Hackschnitzelzentrale . 66 

3.3 PV-Anlagen Pumpwerke ................................................................ 73 

3.3.1 Vorbemerkungen ........................................................................... 73 

3.3.1.1 Photovoltaik .................................................................................. 73 

3.3.1.2 Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) ............................................. 74 

3.3.1.3 Abregelung am Einspeisepunkt ..................................................... 75 



    Energienutzungsplan Markt Pretz feld 

Seite |  4 Energieagentur Nordbayern 

3.3.1.4 Wandlermessung .......................................................................... 75 

3.3.1.5 Salzwasserspeicher ........................................................................ 76 

3.3.1.6 Grundlegende Parameter der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung .... 77 

3.3.2 PV-Potenzialanalyse Pumpwerk Altreuth ..................................... 78 

3.3.2.1 Verbrauchserfassung ..................................................................... 78 

3.3.2.2 Variante 1: Dachanlage 14 kWp .................................................... 79 

3.3.2.3 Variante 2: Dachanlage 14 kWp mit Stromspeicher 10 kWh ........ 82 

3.3.2.5 Variantenvergleich ........................................................................ 84 

3.3.3 PV-Potenzialanalyse Abwasserpumpwerk Pretzfeld ..................... 87 

3.3.3.1 Verbrauchserfassung ..................................................................... 87 

3.3.3.2 Variante 1: Freiflächenanlage 28 kWp .......................................... 88 

3.3.3.3 Variante 2: Freiflächenanlage 28 kWp mit Stromspeicher 15 kWh91 

3.3.3.5 Variantenvergleich ........................................................................ 93 

3.4 Wärmenetz Wannbach ................................................................. 96 

3.4.1 Bürgerbefragung und Datenerhebung .......................................... 96 

3.4.2 Konzept Wärmenetz ...................................................................... 97 

3.4.3 Auslegung und Wirtschaftlichkeit ................................................. 99 

3.4.3.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen ........................................... 99 

3.4.3.2 Auslegung und Wärmegestehungskosten Wärmenetz Wannbach Teilbereiche a+b

  ..................................................................................................... 100 

3.4.3.3 Auslegung und Wärmegestehungskosten Wärmenetz Wannbach Teilbereich a 103 

3.4.4 Variantenvergleich Wärmenetz Wannbach ................................ 106 

4 Anhang ............................................................................................................................... 108 

4.1 Abbildungsverzeichnis ................................................................. 108 

4.2 Tabellenverzeichnis ..................................................................... 111 

4.3 Abkürzungen ............................................................................... 112 

4.4 Einheiten ..................................................................................... 114 

4.5 Pläne ............................................................................................ 115 



Energienutzungsplan Markt Pretz feld  

Energieagentur Nordbayern Seite |  5 

  



Ausgangslage    Energienutzungsplan Markt Pretz feld 

Seite |  6 Energieagentur Nordbayern 

1 !ǳǎƎŀƴƎǎƭŀƎŜ 

1.1 Aufgabenstellung und Zielsetzung 

Der Gemeinderat des Marktes Pretzfeld hatte beschlossen, einen Energienutzungsplan erstellen zu 

lassen. Dieser Plan, der von der Bayerischen Staatsregierung ausdrücklich empfohlen wird, soll Kom-

munen einen strukturierten Einstieg in die Energiewende ermöglichen, oder auch dessen Fortführung 

optimieren. Der Energienutzungsplan wird als Grundlage für künftige energiepolitische Entscheidun-

gen dienen. 

In einer Bestandsanalyse werden die Strukturen der Energieversorgung, der aktuelle Verbrauch und 

mögliche Einspar- und Erzeugungsmöglichkeiten untersucht. Als Schwerpunktthemen werden kom-

munale Liegenschaften untersucht und ein KEM-Konzept zur energetischen Optimierung erstellt. Für 

das Rathausareal und das Gebiet rund um die Mittelschule werden zukunftsweisende Energieversor-

gungskonzepte untersucht. Des Weiteren wird eine Potenzialanalyse zur energetischen Optimierung 

der Straßenbeleuchtung und ein Elektromobilitätskonzept erarbeitet. 

 

1.2 Energiewende: Jetzt oder nie. 

Die Diskussion um Klimaschutz und Energiewende in Deutschland trägt bisweilen groteske Züge. Mit 

[ƻƎƛƪ ƪƻƳƳǘ Ƴŀƴ ŘƛŜǎŜƳ tƘŅƴƻƳŜƴ ƴƛŎƘǘ ƛƳƳŜǊ ōŜƛΦ 5ŀǎ ōŜǘǊƛŦŦǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŘƛŜ ƪǊǳŘŜƴ α!ǊƎǳƳŜƴǘŜά 

der Klimawandel-Leugner, die die eindeutigen Ergebnisse der Wissenschaft ignorieren und deshalb 

noch verhältnismäßig schnell zu entlarven sind. Manche Beiträge kommen leider etwas subtiler daher 

und verleiten auch den ein oder anderen überzeugten Klimaschützer erst einmal zur Zustimmung. In 

diese Kategorie fällt zum Beispiel der schöne {ŀǘȊΥ α9ƴŜǊƎƛŜ Ƴǳǎǎ ōŜȊŀƘƭōŀǊ ōƭŜƛōŜƴΗά 5ƛŜ CŜǎǘǎǘŜƭƭǳƴƎ 

an sich ist eine Binse, denn unbezahlbare Energie ist in etwa so erstrebenswert wie ein Leben in der 

Höhle oder ein Bungeesprung ohne Seil. Niemand will das. Doch es wird suggeriert, dass eine schnelle 

und engagierte Energiewende unweigerlich dazu führt, dass die Preise für Energie ins Unermessliche 

steigen. Und deshalb, sagen die Mahner, darf es nicht zu schnell gehen. 

Doch nicht nur diese Schlussfolgerung ist falsch, sondern schon das zugrunde liegende Märchen von 

ŘŜǊ αǘŜǳǊŜƴ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜάΦ 5Ŝƴƴ ŘƛŜ CŀƪǘŜƴ ǎǇǊŜŎƘŜƴ ŜƛƴŜ ŀƴŘŜǊŜ {ǇǊŀŎƘŜΥ 

Die Erzeugungskosten für Strom aus Photovoltaikmodulen sind in Deutschland teilweise schon unter 5 

Euro-Cent pro Kilowattstunde gesunken. In sonnigen Wüstenregionen sind es bereits 2 Cent und we-

niger. Strom aus Windkraft liegt noch etwas darüber, arbeitet sich aber auch langsam in diese Bereiche 

vor. Solarkollektor-Felder liefern auch in Deutschland schon Wärmeenergie für 2 Cent pro Kilowatt-

stunde. Wer sein Elektrofahrzeug mit Strom aus seiner eigenen PV-!ƴƭŀƎŜ ƭŅŘǘΣ ǎŜƴƪǘ ǎŜƛƴŜ α{ǇǊƛǘƪƻǎπ

ǘŜƴά ŀǳŦ мΣрл 9ǳǊƻ ǇǊƻ млл YƛƭƻƳŜǘŜǊΦ ²ŀǎ ŀƴ ŀƭƭŜŘŜƳ ƛǎǘ ǘŜǳŜǊΚ 

Doch der eigentliche Vorteil der erneuerbaren Energie liegt nicht in ihrem Preis, sondern in einer 

schnellen und spürbaren Reduktion des CO2-Ausstoßes. Nirgends ist der Hebel für wirksamen Klima-

schutz größer als im Energiesektor. Die Überhitzung unseres Planeten zwingt uns zum Handeln. Die 

gute Nachricht lautet: Der schnelle Ausstieg aus der fossilen Energiewirtschaft ist zu schaffen! Durch 

die beherzte Umsetzung der Energiewende vor Ort können wir tatsächlich etwas bewegen. Die Um-

stellung der Rathaus-Heizung auf Biomasse, die PV-Anlage zur Eigenstromerzeugung auf dem Schul-

dach, der Bau eines Nahwärmenetzes für einen ganzen Ortsteil: All diese Maßnahmen sorgen dafür, 

dass die Treibhausgas-Emissionen vor Ort erheblich zurückgehen. 
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Dass man dabei auch noch Geld spart, ist weit mehr als ein angenehmer Nebeneffekt. In der Umstel-

lung auf erneuerbare, vor Ort gewonnene Energie, steckt auch eine der größten wirtschaftlichen Chan-

cen für den ländlichen Raum. Hier kann Energie erzeugt werden, hier sind Flächen und Potenziale vor-

handen, hier kann Wertschöpfung stattfinden und der Abfluss von Millionenbeträgen für den Einkauf 

fossiler Energieträger verhindert werden. Das Geld bleibt in der Region, und zwar nicht einmal, son-

dern immer wieder, Jahr für Jahr für Jahr. 

Trotzdem wird die Energiewende selbst 2021 noch von einigen Zeitgenossen als Spielwiese für welt-

fremde Öko-Spinner oder Panikreaktion besorgter Freitags-Demonstranten abgetan. Sie irren sich ge-

waltig. Hermann Scheer, der 2010 viel zu früh verstorbene Vordenker der Erneuerbaren, wurde nie 

ƳǸŘŜΣ ŘƛŜ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ 5ƛƳŜƴǎƛƻƴ ŘƛŜǎŜǎ ²ŀƴŘŜƭǎ ƘŜǊŀǳǎȊǳŀǊōŜƛǘŜƴΦ αDer Umstieg auf kostenlose Pri-

ƳŅǊŜƴŜǊƎƛŜ ŀǳǎ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜƴ vǳŜƭƭŜƴ ǎǘŜƘǘ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ŀƴάΣ ƪƻƴǎǘŀǘƛŜǊǘŜ {ŎƘŜŜǊ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ǘǊƻŎƪŜƴΦ 

Der Wandel wird also kommen, ob wir wollen oder nicht. Aber nur, wenn er schnell genug kommt, 

wird es uns gelingen, den Temperaturanstieg auf unserem Planeten auf ein erträgliches Maß zu be-

grenzen. Deshalb ist eine engagierte Energiewende vor Ort die beste Antwort, die wir auf die Klima-

krise geben können. 
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1.3 Rahmendaten 

1.3.1 Beschreibung des Gebiets 

Der Markt Pretzfeld liegt im bayerischen Regierungsbezirk Oberfranken und gehört zum Landkreis 

Forchheim. Der Landkreis, sowie dessen Gemeinden gehört zur Metropolregion Nürnberg. 

Abbildung 1: Übersichtskarte Markt Pretzfeld 

 
Quelle: BayernAtlas 

Ausgehend von der Bundesstraße 470 führt die Staatsstraße 2760 von Nordwest nach Südost durch 

das Gemeindegebiet. Die Marktgemeinde hat einen Haltepunkt an der Bahnstrecke ForchheimςBeh-

ringersmühle. 

Die Trubach fließt von Südost nach Nordwest durch das Gemeindegebiet und mündet bei Pretzfeld in 

die Wiesent. Die Marktgemeinde hat 13 benannte Gemeindeteile: 

Altreuth, Eberhardstein, Hagenbach, Hetzelsdorf, Kolmreuth, Lützelsdorf, Oberzaunsbach, Pfaffen-
loh, Poppendorf, Pretzfeld, Unterzaunsbach, Urspring, Wannbach. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Staatsstra%C3%9Fen_in_Mittelfranken#St_2252
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Forchheim%E2%80%93Behringersm%C3%BChle
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Forchheim%E2%80%93Behringersm%C3%BChle
https://de.wikipedia.org/wiki/Altreuth_(Pretzfeld)
https://de.wikipedia.org/wiki/Eberhardstein_(Pretzfeld)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hagenbach_(Pretzfeld)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hetzelsdorf_(Pretzfeld)
https://de.wikipedia.org/wiki/Kolmreuth_(Pretzfeld)
https://de.wikipedia.org/wiki/L%C3%BCtzelsdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberzaunsbach
https://de.wikipedia.org/wiki/Pfaffenloh
https://de.wikipedia.org/wiki/Pfaffenloh
https://de.wikipedia.org/wiki/Poppendorf_(Pretzfeld)
https://de.wikipedia.org/wiki/Unterzaunsbach
https://de.wikipedia.org/wiki/Urspring_(Pretzfeld)
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1.3.2 Demographie und demographische Entwicklung 

Zum 31.12.2020 hatte Markt Pretzfeld 2.374 Einwohner. Die Bevölkerungsdichte beträgt ca. 98 Ein-

wohner pro Quadratkilometer und liegt somit unter dem Durchschnitt des Landkreises Forchheim mit 

181 EW/km² aber über dem bayerischen Mittel von 186 EW/km². 

Abbildung 2: Einwohnerentwicklung 2010 bis 2020 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf der Grundlage von Statistik Kommunal (Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung)  

In den Letzten zehn Jahren ist die Einwohnerzahl um 4,2 % zurückgegangen. 
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1.3.3 Flächennutzung 

Das Marktgebiet umfasst insgesamt 2.420 ha. Den größten Anteil nimmt mit 46 % die Landwirtschafts-

fläche ein, knapp gefolgt von 41 % Waldfläche. Lediglich 5% des Gemeindegebietes sind Siedlungsflä-

chen. 

Abbildung 3: Flächennutzung 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage Statistik Kommunal 

Der große Anteil an Landwirtschafts- und Waldfläche bietet ausreichend Potenzial zur Nutzung erneu-

erbarer Energien. 

 

1.3.4 Energiepolitische Zielsetzung der Kommune 

Die Marktgemeinde Pretzfeld hat bislang noch keine öffentlich formulierten energiepolitischen Ziele, 

zum Beispiel in Form eines Leitbildes, oder einer sonstigen politischen Willenserklärung. Dies bedeutet 

aber nicht, dass es in diesem Bereich noch keine konkreten Projekte gäbe.  

Im Ortsteil Wannbach gibt es seit geraumer Zeit die Idee, ein Wärmenetz mit Hackschnitzelbetrieb 

umzusetzen. Dieses Projekt zu konkretisieren, ist ein Schwerpunkt des Energienutzungsplanes. 
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2 9ƴŜǊƎƛŜōƛƭŀƴȊ ²ŅǊƳŜ 

In Pretzfeld gibt es aktuell keine leitungsgebundene Wärmeversorgung durch Erdgas oder Nahwärme, 

durch die der Energieverbrauch beim Betreiber abgefragt werden könnte.  

Aus diesem Grund wird anhand der GIS-Daten aus der Gebäudenutzung, der Gebäudegrundfläche und 

Höhe sowie Energiekennwerten ein gebäudescharfer Wärmebedarf ermittelt.  

Die Erhebung der Wärmeerzeugung aus Erneuerbaren Energien erfolgt durch die Auswertung der För-

derkennzahlen des zuständigen Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). 

 

2.1 Gebäudenutzung  

Die Gebäudenutzung wird anhand der Angaben der digitalen Flurkarte (DKF) ermittelt. Für die Ge-

meinde Pretzfeld sind 26 % Wohngebäude, knapp 70 % Gebäude für Wirtschaft oder Gewerbe und 1 

% öffentliche Gebäude angegeben. Bei rund 3 % ist die Nutzung unbekannt. 

Folgende Abbildungen zeigen die Gebäudenutzung anhand der DFK vom Vermessungsamt: 

Abbildung 4: Gebäudenutzung Pretzfeld, Kolmreuth, Altreuth, Hagenbach, Poppendorf, Hetzelsdorf 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage DFK (Maßstabsgerechter Plan im Anhang) 
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Abbildung 5: Gebäudenutzung Lützelsdorf, Wannbach, Unterzaunsbach, Oberzaunsbach, Urspring, 

Pfaffenloh, Eberhardstein 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage DFK (Maßstabsgerechter Plan im Anhang) 

 

 

2.2 Anlagen zur regenerativen Wärmeerzeugung 

Im Gemeindegebiet Pretzfeld sind Solarthermieanlagen, Biomasseanlage und Wärmepumpen zur re-

generativen Wärmeerzeugung im Einsatz. Im Folgenden wird die Bestandssituation und das Ausbau-

potenzial dargestellt. 
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2.2.1 Solarthermie 

Solarthermische Anlagen erzeugen Wärme zur Warmwassererwärmung und/oder Heizungsunterstüt-

zung. Zur Datenerhebung kann hier auf den Solaratlas zurückgegriffen werden, der die geförderten 

Solarthermieanlagen bis 40 m² Kollektorfläche abbildet.  

Abbildung 6: Installierte Solarthermieanlagen 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Datengrundlage Solaratlas  

Im Jahr 2020 sind in Pretzfeld 138 geförderte Solarthermieanlagen mit 1.331 m³ Kollektorfläche instal-

liert und erzeugen ca. 560 MWh Wärme. Die durchschnittliche Anlagengröße liegt bei 9,6 m² Kollek-

torfläche. 

Im Rahmen der Sektorkopplung und der immer geringeren EEG-Einspeisevergütung für PV-Strom wird 

auch die thermische Nutzung von PV-Anlagen immer sinnvoller. Bei einem angenommen Ausbaupo-

tenzial von durchschnittlich 14 m² Kollektorfläche (Solarthermie oder PV) je Wohngebäude entspricht 

dies ca. 9.800 m² Kollektorfläche und einem Wärmeerzeugungspotenzial von jährlich 3.430 MWh. 

Abbildung 7: Solarthermie Ausbaupotenzial 
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2.2.2 Biomasse (Holz) 

Biomasseanlagen zur reinen Wärmeerzeugung werden mit Scheitholz, Hackschnitzeln und Holzpellets 

betrieben. Zur Datenerhebung kann hier auf den Biomasseatlas zurückgegriffen werden, der aber le-

diglich die geförderten Biomasseanlagen bis 100 kW Nennwärmeleistung abbildet.  

Abbildung 8: Geförderte Biomasseanlagen 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Datengrundlage Biomasseatlas  

Derzeit sind 74 geförderte Biomasseanlagen mit 2.184 kW Nennleistung installiert und erzeugen ca. 

2.840 MWh Wärme. Die durchschnittliche Anlagengröße liegt bei 30 kW. Da insbesondere Handbe-

schickte Biomasseanlagen nicht gefördert werden, ist in Pretzfeld von einem höheren Biomasseanteil 

auszugehen. 

Anhand der Gemeindefläche von rund 2.400 ha und der Waldfläche von knapp 1.000 ha ergibt sich 

nach Energieatlas Bayern ein nutzbares Biomassepotenzial von 14.000 MWh/a. Dies entspricht einer 

4,5-fachen Steigerung zum jetzigen Nutzungsstand. 

Abbildung 9: Biomasseanlagen Ausbaupotenzial 
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2.2.3 Wärmepumpen, Oberflächennahe Geothermie 

Eine Wärmepumpe erzeugt unter Aufwendung von Strom thermische Energie aus einem Reservoir mit 

niedrigerer Temperatur (Umgebungswärme) und hebt dies auf ein höheres Temperaturniveau (Raum-

wärme). Mit Wärmepumpen kann im Sommer auch gekühlt werden.  

Für Wärmepumpen gibt es drei verschiedene Techniken: 

¶ Luft-Wasser-Wärmepumpe, entzieht die Energie aus der Umgebungsluft 

¶ Sole-Wasser-Wärmepumpe, entzieht die Energie aus der Erde über Kollektoren oder Erdwär-

mesonden 

¶ Wasser-Wasser-Wärmepumpe, entzieht die Energie aus dem Grundwasser 

Zur Datenerhebung kann hier auf den Wärmepumpenatlas zurückgegriffen werden, der aber lediglich 

die seit 2008 geförderten Wärmepumpen bis 100 kW Nennwärmeleistung abbildet.  

Abbildung 10: Wärmepumpen Bestand und Ausbaupotenzial 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Datengrundlage Wärmepumpenatlas  

Derzeit sind in Pretzfeld 5 geförderte Wärmepumpen genannt, die insgesamt 19 MWh Wärme erzeu-

gen würden. Nach Rücksprache Vor-Ort sind tatsächlich deutlich mehr Wärmepumpen im Gebäude-

bestand vorhanden.  

Ausgehend von Neubauten und Sanierungen im Wohngebäudebestand ab 2010 besteht ein Ausbau-

potenzial im Wärmepumpenbereich auf knapp 6.600 MWh pro Jahr. Hiervon sind ca. 70 % Umwelt-

wärme und 30 % Strombedarf. 

  

http://de.wikipedia.org/wiki/Technische_Arbeit
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Folgende Abbildung zeigt das Nutzungspotenzial oberflächennaher Geothermie im Gemeindegebiet 

Pretzfeld: 

Abbildung 11: Nutzungspotenzial oberflächennahe Geothermie 

 
Quelle: Energieatlas Bayern  

Im Großteil des Gemeindegebietes ist die Nutzung von Erdwärmekollektoren, Erdwärmesonden und 

Grundwasser für einen Wärmepumpenbetrieb möglich. 

In einigen Bereichen ist die ausschließliche Nutzung von Erdwärmekollektoren (hellbraun) und in we-

nigen Gebieten die Nutzung von Erdwärmekollektoren und Grundwasserwärmepumpen (hellgrün) 

möglich. 

Die rot markierten Bereiche befinden sich im Wasserschutzgebiet, hier ist keine Nutzung oberflächen-

naher Geothermie zulässig. 

  



Energienutzungsplan Markt Pretz feld Energieb i lanz Wärme 

Energieagentur Nordbayern Seite |  17 

2.2.4 Gesamte regenerative Wärmeerzeugung 

Aktuell besteht in Pretzfeld eine regenerative Wärmeerzeug von knapp 3.400 MWh/a. Dies kann um 

das 6,5-Fache auf 22.000 MWh/a ausgebaut werden.  

Abbildung 12: Regenerative Wärmeerzeugung / Ausbaupotenzial 

 
 

Hiervon hat Biomasse mit 64 % das mit Abstand größte Wärmeerzeugungspotential gefolgt von Wär-

mepumpen und solarer Wärmeerzeugung. 

Abbildung 13: Anteile regeneratives Wärmeerzeugungspotenzial  
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2.3 Wohngebäude 

Für die Wohngebäude wird der Wärmebedarf anhand statistischer Daten ermittelt und in die DFK 

übertragen. Folgende Abbildung zeigt den statistischen Heizwärmebedarf für den Gebäudebestand 

nach Ausführungsstandard: 

Abbildung 14: Heizwärmebedarf für Wohngebäude nach Ausführungsstandard 

 
Quelle: Eigene Darstellung und Berechnung auf Grundlage Institut für Wohnen und Umwelt IWU; Bundesamt für Bauwesen und Raumord-

nung 

Während frühere Dämmvorschriften allein die Verhinderung von Schäden durch Kondensatausfall in 

den Bauteilen im Blickfeld hatten, sollte durch die Einführung der Wärmeschutzverordnung (WSVO) 

1977 zum ersten Mal der Endenergiebedarf der Gebäude gesenkt werden. Die erste und zweite WSVO 

definieren erstmals Wärmeschutzstandards für einzelne Bauteile. Seit der 3. WSVO von 1995 wird für 

Neubauten der Jahres-Heizwärmebedarf auf ca. 95 kWh/a je m² Wohnfläche begrenzt. In der Energie-

Einsparverordnung (EnEV) von 2002 werden die Regelwerke für die Qualität der Gebäudehülle und der 

Effizienz der Anlagentechnik zusammengefasst. Die EnEV definiert demzufolge einen einzuhaltenden 

Jahres-Primärenergiebedarf. Eine Novellierung der EnEV im Jahr 2009 und 2014 führte zu einer weite-

ren Verbesserung der Energiestandards im Gebäudebereich.  

Seit Nov. 2020 ersetzt das Gebäude-Energie-Gesetz (GEG) die EnEV. Hier kam es  zu geringfügigen Än-

derungen für den Neubau und die Sanierung. Aufgrund der Verschärfung des Bundes-Klimaschutzge-

setzes vom 12.05.2021 ist auch beim GEG in den nächsten Jahren eine Verschärfung zu erwarten. 
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Folgende Abbildung zeigt die Bautätigkeit in Abhängigkeit der Baualtersklassen: 

Abbildung 15: Altersstruktur des Wohnraums 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage Statistik Kommunal  

Im Gemeindegebiet Pretzfeld gibt es mit 18 % einen relativ großen historischen Gebäudebestand (bis 

1918). Die größte Bautätigkeit hatte dann in den 60er und 70er Jahren stattgefunden. Besonders in 

dieser Baualtersklasse sind durch energieeffiziente Gebäudesanierung hohe Einsparpotenzial zu reali-

sieren. 

Insgesamt gibt es im Gemeindegebiet momentan rund 126.000 m² Wohnfläche bei 1.068 Wohnein-

heiten in 743 Wohngebäuden. Jeder Einwohner bewohnt im Durchschnitt 54 m². 

 

2.3.1 Wohngebäude / Heizwärme- und Endenergiebedarf 

Unter Berücksichtigung aller direkten und indirekten Emissionen sind Gebäude (Wohn- und Nicht-

wohngebäude) derzeit für bis zu 30 Prozent der Treibhausgasemissionen (THG) in Deutschland verant-

wortlich (nur direkte Emissionen: 13 Prozent). Das Bundes-Klimaschutzgesetz der Bundesregierung for-

dert einen nahezu klimaneutralen Gebäudebestand bis 20451. Das größte Einsparpotenzial liegt hierbei 

in der energetischen Gebäudesanierung. Die energetische Sanierungsrate liegt derzeit bei jährlich nur 

etwa einem Prozent. 

 
Bei den folgenden Berechnungen ist zu berücksichtigen, dass von der Energiebedarfsseite ausgegan-

gen wird. Unter Berücksichtigung des energetischen Standards des Gebäudebestandes und eines stan-

dardisierten Nutzerverhaltens wird der durchschnittliche Heizwärmebedarf der Gebäude ermittelt. Die 

Ergebnisse des tatsächlichen Energieverbrauchs können aufgrund von abweichenden Nutzerverhalten 

davon abweichen. 

  

 
1 Klimaschutzgesetz der Bundesregierung, 12.05.2021 und Klimaschutzprogramm 2030 zur Umsetzung des Klimaschutzgesetzes 
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Abbildung 16: Entwicklung Wohnfläche und Heizwärmebedarf 

 
 

Zwischen 1990 und 2010 stieg der Heizwärmebedarf um 14% an und reduziert sich durch vermehrte 

Sanierungsmaßnahmen wieder um ca. 6 % bis 2020. Dagegen ist die Wohnfläche in den letzten 30 

Jahren um 46 % gewachsen. Diese Diskrepanz ist auf immer höhere energetische Anforderungen an 

den Gebäudeneubau und die Gebäudesanierung zurückzuführen.  

Unter Berücksichtigung des zusätzlichen Wärmebedarfs für die Trinkwassererwärmung (TWW) und 

der Anlagenverluste der Heizungsanlagen hatte sich der gesamte Endenergiebedarf wie folgt entwi-

ckelt: 

Abbildung 17: Entwicklung Endenergiebedarf Wohngebäude 

 
 

Durch die energetische Sanierung des Gebäudebestandes und die fortwährende Verbesserung der 

Heiztechnik wird der nötige Wärmebedarf immer effizienter erzeugt. Trotz des Wohnflächenzuwach-

ses hat der Endenergiebedarf im Gebäudesektor mit 17.200 MWh/a wieder den Stand von 1990 er-

reicht. 

Für das Jahr 2020 ist hier der aktuelle Heizwärmemix dargestellt, der sich durch den steigenden Anteil 

an erneuerbarer Wärme stetig verbessert hat. (Siehe auch Anlagen zur regenerativen 
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Wärmeerzeugung). Die THG-Emissionen mit derzeit ca. 4.900 t jährlich sind im Vergleich zu 1990 um 

11 % zurückgegangen. Knapp 80 % der Wärme im Wohnbereich werden noch mit Heizöl erzeugt.  

 

2.3.2 Wohngebäude Sanierungspotenzial 

Die THG-Emissionen im bundesweiten Gebäudesektor sind seit 1990 von ca. 210 Mio. t bis 2018 bereits 

um rund 44 Prozent gesunken. 2018 lagen sie nach ersten Schätzungen bei 117 Mio. t. Im Jahr 2030 

dürfen im Gebäudesektor noch höchstens 72 Mio. t emittiert werden. Dies entspricht einem Rückgang 

um 66 bis 67 Prozent gegenüber 19902. Die Energieeinsparung im Gebäudebereich soll vor allem durch 

zwei Maßnahmenpakete erreicht werden: Einerseits soll die Sanierungsrate der energetischen Sanie-

rung von Gebäuden mindestens verdoppelt werden, andererseits wird der Einsatz von Erneuerbaren 

Energien wie Hackschnitzeln, Holzpellets oder Umweltwärme deutlich verstärkt. 

Entsprechend den Anforderungen an den Neubau steigen auch die energetischen Anforderungen bei 

der Gebäudesanierung. Durch weiteren technologischen Fortschritt sinken in Zukunft aber auch gleich-

zeitig die Baukosten für hocheffiziente Maßnahmen wie Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung 

und Passivhausfenster. Die Bundesregierung unterstützt zudem die energieeffiziente Gebäudesanie-

rung durch die αBundesförderung EnergieeffizienǘŜ DŜōŅǳŘŜά ό.9Dύ für Einzelmaßnahmen und Kom-

plettsanierungen zum Effizienzhaus. 

Im Rahmen des Energienutzungsplans werden folgende zwei Sanierungsszenarien mit unterschiedli-

chen Sanierungsraten berechnet: 

¶ Referenzszenario:  Steigerung der Sanierungsrate auf 1,5 % bis 2045 

¶ Effizienzszenario:  Steigerung der Sanierungsrate auf 3,0 % bis 2045 

Außerdem werden unterschiedliche Steigerungsraten bei Hocheffizienzsanierungen (z.B.: Effizienzhäu-

ser) und beim Heizwärmemix berücksichtigt. 

 

  

 
2 Klimaschutzgesetz der Bundesregierung, 12.05.2021 und Klimaschutzprogramm 2030 zur Umsetzung des Klimaschutzgesetzes 
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¶ Wohngebäudesanierung Referenzszenario 

Im Referenzszenario steigt die jährliche Sanierungsrate moderat auf 1,5 % bis zum Jahr 2045. Hieraus 

ergibt sich folgendes Reduktionspotenzial: 

Abbildung 18: Reduktionspotenzial Endenergiebedarf Referenzszenario 

 
 

Der Endenergiebedarf für Heizung und TWW reduziert sich im Referenzszenario bis 2045 um 34 % 

bezogen auf 2020 und 1990. Durch den prognostizierten Zuwachs an erneuerbarer Wärme und 

Nah/Fernwärme, betragen die THG-Emissionen im Jahr 2045 noch 400 t. Dies wäre ein Rückgang von 

92 % gegenüber 2020 und 93 % bezogen auf 1990. 

 

Abbildung 19: Reduktionspotenzial Endenergiebedarf je m² Wohnfläche, Referenzszenario 

 
 

Um den Wohnflächenzuwachs zu bereinigen, werden die Einsparpotenziale bezogen auf einen m² 

Wohnfläche dargestellt. Hier reduziert sich der Endenergiebedarf von durchschnittlich 201 kWh/m² in 

1990 um 55 % auf 90 kWh/m² in 2045. Die THG-Emissionen betragen dann jährlich nur noch 3 kg pro 

m² Wohnfläche. 
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¶ Wohngebäudesanierung Effizienzszenario 

Im Effizienzszenario steigt die jährliche Sanierungsrate auf 3,0 % im Jahr 2045: Hieraus ergibt sich fol-

gendes Reduktionspotenzial: 

Abbildung 20: Reduktionspotenzial Endenergiebedarf Effizienzszenario 

 
 

Der Endenergiebedarf für Heizung TWW reduziert sich im Effizienzszenario um über 50 % bezogen auf 

2020 und 1990. Die THG-Emissionen betragen im Jahr 2045 noch 300 t. Dies wäre ein Rückgang um 94 

% gegenüber 2020 und 95 % bezogen auf 1990. 

 

Abbildung 21: Reduktionspotenzial Endenergiebedarf je m² Wohnfläche, Effizienzszenario 

 
 

Bezogen auf einen m² Wohnfläche sinkt der Endenergiebedarf im Effizienzszenario um 67 % auf 66 

kWh/m², die THG-Emissionen betragen dann jährlich noch 2 kg je m² Wohnfläche. 
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2.4 Gesamter Wärmebedarf und Reduktionspotenzial 2045 

Anhand der Gebäudenutzung aus der DFK und der statistischen Daten des Wohngebäudebestandes 

erfolgt eine Hochrechnung auf den gesamten Gebäudebestand und Wärmebedarf im Gemeindegebiet 

Pretzfeld. 

In Anlehnung an das Sanierungspotenzial bis 2045 bei den Wohngebäuden erfolgt eine Abschätzung 

für den Nichtwohnbestand. 

Abbildung 22: Aufteilung Wärmebedarf nach Verbrauchern gesamtes Gemeindegebiet 

 
 

Aktuell besteht ein gesamter, jährlicher Wärmebedarf von 39.600 MWh. Die Wohngebäude haben ei-

nen Anteil von 43 %, die Nichtwohngebäude von 57 %. 

Im Referenzszenario reduziert sich der Wärmebedarf bis 2045 um 35% auf 25.700 MWh/a. Beim Effi-

zienzszenario kann sich der Wärmebedarf um über 50 % auf dann 18.800 MWh/a reduzieren. Siehe 

auch Punkt: Wohngebäude Sanierungspotenzial. 
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Bei der Aufteilung Wärmebereitstellung sind auch die vorhandenen Anlagen zur regenerativen Wär-

meerzeugung berücksichtigt. 

Abbildung 23: Aufteilung Wärmebereitstellung nach Energieträgern und THG-Emissionen 

 
 

Werden aktuell noch knapp 90 % der Wärme durch Heizöl erzeugt, sinkt der Anteil im Referenzszenario 

auf unter 10 %. Im Effizienzszenario wird im Jahr 2045 kein Öl mehr verheizt. Die Wärme wird durch 

Erneuerbare Energien mit einem kleinen Anteil Strom erzeugt. Siehe auch Punkt: Anlagen zur regene-

rativen Wärmeerzeugung. 
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2.5 Gebäudescharfer Wärmebedarf / Wärmekataster 

Die Ergebnisse aus der Wärmebedarfsermittlung werden Gebäudescharf in das GIS-System übertra-

gen. In einem zweiten Schritt wird durch das Wärmekataster die aktuelle siedlungsbezogene Wärme-

bedarfsdichte dargestellt. Für das Referenz- und Effizienzszenario wird dann eine mögliche zukünftige 

Wärmebedarfsdichte simuliert, um geeignete und ungeeignete Gebiete zum Aufbau von Wärmenet-

zen zu ermitteln. 

 

2.5.1 Gebäudebestand Jahreswärmebedarf je Gebäude 

Folgende Abbildungen zeigen den Gebäudescharfen jährlichen Wärmebedarf: 

Abbildung 24: Jahreswärmebedarf je Gebäude Pretzfeld, Kolmreuth, Altreuth, Hagenbach, Poppen-

dorf, Hetzelsdorf 

 
Plan maßstabsgerecht im Anhang 
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Abbildung 25: Jahreswärmebedarf je Gebäude Lützelsdorf, Wannbach, Unterzaunsbach, Oberzauns-

bach, Urspring, Pfaffenloh, Eberhardstein 

 
Plan maßstabsgerecht im Anhang 
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2.5.2 Gebäudebestand Wärmekataster 

Die Wärmebedarfsdichte wird für die jeweiligen Siedlungsgebiete und Verbrauchsschwerpunkte, wie 

z.B. kommunale und gewerbliche Sonderbauten in MWh Wärme je ha dargestellt. Bei der Wärmebe-

darfsdichte wird der Wärmebedarf aller Gebäude berücksichtigt, dies entspricht einer Anschlussquote 

von 100%. 

Abbildung 26: Gebäudebestand Wärmekataster Pretzfeld, Kolmreuth, Altreuth, Hagenbach, Pop-

pendorf, Hetzelsdorf 

 
Plan maßstabsgerecht im Anhang 

Siedlungsgebiete mit einer dichten Bebauung und größeren Gebäuden haben eine höhere Wärmebe-

darfsdichte als Gebiete mit reiner Ein- und Zweifamilienhausbebauung. Da die Bebauung im Gemein-

degebiet mehrheitlich aus Ein- und Zweifamilienhäusern besteht, ist die Wärmebedarfsdichte lediglich 

im Ortskern von Pretzfeld über 450 MWh/ha. 
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Abbildung 27: Gebäudebestand Wärmekataster Lützelsdorf, Wannbach, Unterzaunsbach, Ober-

zaunsbach, Urspring, Pfaffenloh, Eberhardstein 

 
Plan maßstabsgerecht im Anhang 

In den weiteren Ortsteilen liegt die Wärmebedarfsdichte mehrheitlich zwischen 300 und 450 MWh/ha. 
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2.5.3 Referenzszenario Wärmekataster 

Die folgenden Abbildungen zeigen, dass auch unter Berücksichtigung einer energieeffizienten Gebäu-

desanierung in weiten Teilen noch eine ausreichend hohe Wärmedichte zur Umsetzung von Wärme-

netzen vorhanden ist. 

Erst Gebiet mit einer Wärmebedarfsdichte unter 150 MWh/ha sind für Wärmenetze explizite ungeeig-

net. 

Abbildung 28: Referenzszenario Wärmekataster Pretzfeld, Kolmreuth, Altreuth, Hagenbach, Pop-

pendorf, Hetzelsdorf 

 
Plan maßstabsgerecht im Anhang 
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Abbildung 29: Referenzszenario Wärmekataster Lützelsdorf, Wannbach, Unterzaunsbach, Ober-

zaunsbach, Urspring, Pfaffenloh, Eberhardstein 

 
Plan maßstabsgerecht im Anhang 

In den weiteren Ortsteilen liegt die Wärmebedarfsdichte im Referenzszenario zwischen 150 und 300 

MWh/ha. 
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2.5.4 Effizienzszenario Wärmekataster 

Die folgenden Abbildungen zeigen, dass im Effizienzszenario bei den weniger dicht besiedelten Gebie-

ten, die Wärmebedarfsdichte unter 150 MWh/ha sinkt.  

Abbildung 30: Effizienzszenario Wärmekataster Pretzfeld, Kolmreuth, Altreuth, Hagenbach, Poppen-

dorf, Hetzelsdorf 

 
Plan maßstabsgerecht im Anhang 
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Abbildung 31: Effizienzszenario Wärmekataster Lützelsdorf, Wannbach, Unterzaunsbach, Ober-

zaunsbach, Urspring, Pfaffenloh, Eberhardstein 

 
Plan maßstabsgerecht im Anhang 

Nur der Altort von Wannbach, Oberzaunsbach und Urspring sind im Effizienzszenario noch für Wärme-

netze geeignet. Eine mögliche Nachverdichtung der Bebauung erhöht aber auch wieder die Wärme-

dichte. 
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3 aŀǖƴŀƘƳŜƴ 

Auf Grundlage der Datenerhebung und der bereits vorherrschenden Ideen im Markt Pretzfeld wurde 

ein Maßnahmenkatalog entwickelt, der die wichtigsten Handlungsfelder einer zukünftigen Energiepo-

litik aufgreift. 

Im direkten Einflussbereich der Gemeindeverwaltung liegen in erster Linie die kommunalen Liegen-

schaften folgenden Maßnahmen werden hierfür untersucht: 

¶ Benchmark kommunale Liegenschaften 

¶ Begehung und Sanierungskonzept Grundschule mit Turnhalle 

¶ PV-Nutzung Pumpwerk Altreuth 

¶ PV-Nutzung Abwasserpumpwerk Pretzfeld 

 

Für den Ortsteil Wannbach wird die Errichtung einer zentralen Wärmeversorgung über ein Wärmenetz 

mit Hackschnitzelheizwerk untersucht. Die Untersuchung umfasst folgende Bestandteile: 

¶ Öffentlichkeitsveranstaltung zu zentraler Wärmeversorgung  

¶ Datenabfrage mit Bürgerinformation vor Ort (zwei Tage) 

¶ Auswertung der Datenabfrage  

¶ Auslegung Wärmenetz 

¶ Wirtschaftlichkeitsberechnung Wärmeversorgung 

 

In den übrigen Handlungsfeldern beschränkt sich die Einflussmöglichkeit der Kommune auf Maßnah-

men der Öffentlichkeitsarbeit und den Versuch, durch Informationsveranstaltungen Sanierungen und 

Effizienzmaßnahmen anzuregen. Die Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen bewirkt einerseits 

Einsparungen beim Endenergieverbrauch, den THG-Emissionen und den Energiekosten und anderer-

seits wird durch die notwendigen Investitionen der regionale Wirtschaftskreislauf aktiviert. 

 

3.1 Benchmark kommunale Liegenschaften 

Für den Benchmark der kommunalen Liegenschaften wurden durch die Verwaltung die Wärme- und 

Stromverbräuche der Jahre 2018/2019/2020 zur Verfügung gestellt. Die Energieträger zur Wärmeer-

zeugung werden in kWh Heizwert (Hi) umgerechnet und witterungsbereinigt. Somit ist die Entwicklung 

des Wärmeverbrauchs der einzelnen Jahre vergleichbar. 

Zur Ermittlung der spezifischen Verbrauchswerte für Wärme und Strom in kWh/m² werden die Ener-

gieverbräuche bezogen auf die jeweilige Nettogrundfläche (NGF) der Gebäude umgerechnet. Um die 

ermittelten Verbrauchwerte einordnen zu können, erfolgt ein Benchmark nach Gebäudekategorien 
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aus der αBekanntmachung der Regeln für Energieverbrauchswerte und der Vergleichswerte im Nicht-

wohngebäudebestandά3.  

Diese Kennwerte sind auch Bestandteil der aktuellen Gebäude-Energieausweise. Nach GebäudeEner-

gieGesetz (BEG) § 80 Absatz (6) besteht in öffentlichen Gebäuden mit starkem Publikumsverkehr ab 

250 m² Nutzfläche eine Aushangpflicht für Energieausweise. 

¶ Rathaus 

Der witterungsbereinigte Wärmeverbrauch liegt im Dreijahresdurchschnitt etwa bei 51.400 kWh/a. 

Der Stromverbrauch mit 11.120 kWh ist in 2020 um 25 % gegenüber 2019 zurückgegangen. 

Abbildung 32: Benchmark Rathaus 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt mit 75 kWh/m² deutlich über dem Vergleichswert für Verwal-

tungsgebäude mit 49 kWh/m². Dies ist auf die historische Gebäudesubstanz des Rathauses zurückzu-

führen. Der Stromverbrauch liegt mit 19 kWh/a um 36 % darüber.  

¶ Grundschule mit Turnhalle 

Der witterungsbereinigte Wärmeverbrauch der letzten drei Jahre liegt im Durchschnitt bei rund 

200.000 kWh/a. Der Stromverbrauch ist hier in 2020 um 29 % gegenüber 2019 zurückgegangen. 

Abbildung 33: Benchmark Schulzentrum 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt mit 143 kWh/m² um 76 % über dem Vergleichswert für Schulen. 

Hier besteht erhöhter Handlungsbedarf, um den Wärmeverbrauch zu reduzieren. Der Stromverbrauch 

liegt um 3 kWh/a über dem Vergleichswert, auch hier ist Einsparpotenzial vorhanden. Das Schulareal 

wird im Rahmen einer Gebäudebegehung detailliert untersucht und bewertet. 

 
3 Bekanntmachung der Regeln für Energieverbrauchswerte und der Vergleichswerte im Nichtwohngebäudebestand, Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie, April 2021 
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¶ Bauhof 

Der Wärmeverbrauch war in den Jahren 2019 und 2020 deutlich geringer als 2018. Der Stromver-

brauch ist dagegen in 2020 um 65 % angestiegen. 

Abbildung 34: Benchmark Bauhof 

 

Der spezifische Wärme- und Stromverbrauch liegt deutlich über den Vergleichswerten für Gebäude 

von öffentlichen Bereitschaftsdiensten. Bei der Flächenangabe fehlen offensichtlich die Werkstätten 

und Fahrzeughallen. 

 

¶ Kinderhort 

Der Wärmeverbrauch ist in 2020 auf über 35.000 kWh angestiegen. Der Stromverbrauch hat sich da-

gegen auf unter 3.000 kWh reduziert. 

Abbildung 35: Benchmark Kinderhort 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt mit 175 kWh/m² um mehr als das Doppelte über dem Ver-

gleichswert für Kinderbetreuungseinrichtungen. Auch ist der Stromverbrauch mit 18 kWh/m² beinahe 

doppelt so hoch. 
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¶ Ehemaliges Lehrerwohnhaus 

Beim ehemaligen Lehrerwohnhaus schwankt der Wärmebedarf der letzten drei Jahre je nach Nutzung 

sehr stark. Die Angaben für den Stromverbrauch sind lediglich für den Allgemeinstrom wie Treppen-

hausbeleuchtung. 

Abbildung 36: Benchmark ehemaliges Lehrerwohnhaus 

 

Der Vergleichswert Wärme ist aufgrund der Schwankungen wenig aussagekräftig. Auch der Strom-

kennwert hat hier keine Aussagekraft. 

 

¶ FFW Pretzfeld 

Beim FFW Pretzfeld ist der Wärmeverbrauch in den letzten drei Jahren um knapp 25 % zurückgegan-

gen. Der Stromverbrauch hatte in 2019 einen Ausreißer nach oben, liegt ansonsten um die 4.500 

kWh/a. 

Abbildung 37: Benchmark FFW Pretzfeld 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt mit 47 kWh/m² deutlich unter dem Vergleichswert für Feuer-

wehrdienstgebäude. Der Stromverbrauch entspricht im Dreijahresdurchschnitt dem Vergleichswert, in 

den Jahren 2018 und 2020 liegt er deutlich darunter. 
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¶ FFW Hagenbach 

In den letzten drei Jahren beträgt der Wärmeverbrauch durchschnittlich 32.400 kWh/a. Der Stromver-

brauch ist relativ konstant um die 1.260 kWh/a. 

Abbildung 38: Benchmark FFW Hagenbach 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt wie beim Bauhof sehr deutlich über dem Vergleichswert. Der 

Stromverbrauch liegt knapp darunter. 

 

¶ FFW Hetzelsdorf 

Auch beim FFW Hetzelsdorf schwanken die Wärmeverbräuche stark. Der Dreijahresdurchschnitt be-

trägt 14.800 kWh/a. Der Stromverbrauch hat sich in 2020 gegenüber den Vorjahren halbiert. 

Abbildung 39: Benchmark FFW Hagenbach 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt um 30 % über dem Vergleichswert, der Stromverbrauch mit 6 

kWh/m² deutlich darunter. 
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¶ FFW Hagenbach 

In den letzten drei Jahren beträgt der Wärmeverbrauch durchschnittlich 32.400 kWh/a. Der Stromver-

brauch ist relativ konstant um die 1.260 kWh/a. 

Abbildung 40: Benchmark FFW Hagenbach 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt wie beim Bauhof sehr deutlich über dem Vergleichswert. Der 

Stromverbrauch liegt knapp darunter. 

 

¶ FFW Hetzelsdorf 

Auch beim FFW Hetzelsdorf schwanken die Wärmeverbräuche stark. Der Dreijahresdurchschnitt be-

trägt 14.800 kWh/a. Der Stromverbrauch hat sich in 2020 gegenüber den Vorjahren halbiert. 

Abbildung 41: Benchmark FFW Hagenbach 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt um 30 % über dem Vergleichswert, der Stromverbrauch mit 6 

kWh/m² deutlich darunter. 
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¶ Weitere kommunale Gebäude 

Folgende Abbildung zeigt die weiteren Gebäude, die lediglich einen Stromverbrauch haben, der teil-

weise auch als Heizstrom eingesetzt wird. 

Abbildung 42: Stromverbrauch weitere Gebäude 

 

Hier sind das FFW Wannbach und FFW Unterzaunsbach die größten Verbraucher. 

 

¶ Pumpwerke 

Im Gemeindegebiet Pretzfeld sind 5 Pumpwerke in Betrieb. 

Abbildung 43: Stromverbrauch Pumpwerke 

 

Mit knapp 66.400 kWh/a verursacht das Pumpwerk Altreuth Aufbereitung den mit Abstand höchsten 

Stromverbrauch. Auch das Abwasserpumpwerk Pretzfeld ist mit rund 31.000 kWh/a ein großer Strom-

verbraucher.  

Für beide Pumpwerke wird eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung hinsichtlich PV-Nutzung erstellt. 
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3.1.1 Chancen Kommunales Energiemanagement (KEM) 

Durch die Einführung eines Kommunalen Energiemanagements wird die Kommune in die Lage ver-

setzt, die Energieverbräuche der eigenen Liegenschaften zu erfassen, regelmäßig zu überprüfen, 

Fehlentwicklungen zu erkennen und geeignete Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Ebenfalls kann durch 

das Energiemanagement die Wirksamkeit von Effizienzmaßnahmen überprüft und gegebenenfalls 

nachgesteuert werden. 

Wesentliche Bestandteile: 

¶ Erfassen des Gebäudebestandes und der für den Energieverbrauch maßgeblichen Bestandteile 

(Stammdaten): 

- Aufnahme der Zähler/Zählerstruktur 

- Erfassung der Referenzwerte (Fläche (BGF), Schüleranzahl, Betriebsstunden etc.) 

- Erstbegehung mit Aufnahme der Heizung (mit Mess-, Steuer- und Regelungstech-

nik) 

- Erstaufnahme weiterer Verbraucher (z.B. Lüftungsanlagen, Beleuchtung etc.) 

- Referenzwert- und Kennwertbildung 

¶ Zu empfehlen: Web-basiertes Controlling der monatlich abgelesenen Verbrauchswerte. 

¶ Regelmäßige Begehungen der Liegenschaft mit den Hausmeistern bzw. Gebäudeverantwort-

lichen zur Schwachstellenanalyse in den Bereichen Wärme, Strom und Wasser, hier insbeson-

dere die Regelung von Heizung, Warmwasserbereitung und Lüftung. 

¶ Individuelle Effizienzoptimierung in den einzelnen Gebäuden durch Verbesserungen im Anla-

genbetrieb, organisatorische Verbesserungen und Nutzerbeeinflussung. 

¶ Kontrolle und Optimierung umgesetzter Maßnahmen, Einweisung der Gebäudeverantwortli-

chen in neue Gegebenheiten und Betriebsoptimierung der neuen Systemkomponenten. 

¶ Erstellung eines jährlichen Energieberichtes mit Darstellung des Energieverbrauchs, des er-

zielten Einsparerfolges und der Entwicklung der Kosten sowie der CO2-Emissionen; Überprü-

fung und ggf. Nachjustierung der gesteckten Ziele und gemeinsame Entwicklung weiterer 

Maßnahmen. 

¶ Die Schulung für Hausmeister, Nutzer und Verantwortliche der Liegenschaften setzt dort an, 

wo der klassische Arbeitsbereich aufhört, und stellt das Bindeglied zum Energiemanagement 

her. So besteht die Möglichkeit, die Effizienz der Gebäude deutlich zu verbessern. 
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3.2 Schulareal 

Für die Grundschule mit Turnhalle erfolgte am 10.11.2021 eine Vor-Ort-Begehung, um Effizienzpoten-

ziale der Gebäudehülle und der Anlagentechnik aufzuzeigen. 

Das Schulareal in Pretzfeld umfasst insgesamt ca. 1.415 m² beheizte Nettogrundfläche und folgende 

Gebäudeteile: 

a) Grundschule mit Eingang und Pausenhalle, 4 Schulklassen, Lehrer- und Lehrmittel-

zimmer, Sanitärräume, Werkraum und Schulküche, die Heiz- und Lüftungszentrale 

befindet sich im Untergeschoss. Eröffnung am 03.09.1960. 

b) Turnhalle, Eröffnung am 01.02.1977 

c) Schulhauserweiterung in Abschnitten 1983-1986: 2 weitere Klassenräume, Mehr-

zweckraum, Arztzimmer, Schularchiv, Bibliothek und Schulleiterzimmer.  

Abbildung 44: Luftbild Schulzentrum 

 

Quelle: Bayernatlas 

Weitere, durchgeführte Maßnahmen: 

¶ 1985: Flachdachsanierung Turnhalle+ Nebenräume, Holzbinder-Satteldach 10° Neigung, ca. 16 

cm Dämmung. 

¶ 1988: Flachdachsanierung Klassentrakt, Holzbinder-Pultdach 10° Neigung, vermutlich mit 

Dämmung. 

 a 

 b 

 c 



Energienutzungsplan Markt Pretz feld Maßnahmen 

Energieagentur Nordbayern Seite |  43 

¶ 2010: Austausch Fenster und Glastüren gegen Kunststoffrahmen mit 2-Scheiben-Wärme-

schutzverglasung und Raffstores als Sonnenschutz. Teilweise Austausch der Beleuchtung ge-

gen LED. 

Die PV-Anlagen auf den Gebäuden sind Volleinspeiseranlagen. Die Anlagen können nach Ablauf der 

EEG-Vergütung auf Strom-Eigenverbrauch umgestellt werden. 

Derzeit werden 4 Klassen unterrichtet. 

 

3.2.1 Bewertung Bestandsgebäude 

Der witterungsbereinigte Wärmeverbrauch der letzten drei Jahre liegt im Durchschnitt bei rund 

200.000 kWh/a. Der Stromverbrauch ist in 2020 um 29 % gegenüber 2019 zurückgegangen, der Rück-

gang steht aber ein keinem Zusammenhang mit Effizienzmaßnahmen. Durchschnittlich beträgt der 

jährliche Stromverbrauch ca. 18.550 kWh. 

Abbildung 45: Benchmark Schulzentrum 

 

Der spezifische Wärmeverbrauch liegt mit 143 kWh/m² um 76 % über dem Vergleichswert für Schulen. 

Der Stromverbrauch liegt um 3 kWh/a über dem Vergleichswert. 
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3.2.1.1 Gebäudehülle 

Abbildung 46: Haupteingang zur Aula, Nord-Ost Ansicht 

 

Außenwände Flur (Bild rechts) Sandwichelemente mit Waschbetonverkleidung, Außenwände Klas-

sentrakt (Bild links) Mauerwerk ca. 30 cm dicke. 

Außenwände der Baualtersklassen bis zur 2. Wärmeschutzverordnung (WSVO) im Jahr 1984 haben 

schlechte energetische Eigenschaften, die hohe Wärmeverluste verursachen und unter Umständen 

auch zu Tauwasserbildung und Schimmelpilzbildung führen können. 

Abbildung 47: Süd-Ost Ansicht Klassentrakt  

 

Großflächige Verglasung der Klassenräume. Bei den Sanierungsmaßnahmen im Jahr 2010 wurden die 

Fenster und Glastüren gegen Kunststofffenster mit 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung ausgetauscht. 

Raffstores dienen als außenliegender Sonnenschutz. 
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Abbildung 48: Detailansicht neue Fenster 

 

Leider wurde bei der Sanierung 2010 versäumte, eine 3-Scheiben-Wärmeschutzverglasung zu beauf-

tragen. 

 

Abbildung 49: Nordansicht Turnhalle 

 

Außenwände Turnhalle: Sandwichelemente mit Waschbetonverkleidung (hohe Wärmeverluste).  

 

  














































































































































